
Die Regenentwässerung wird von der
Kanalisation abgekoppelt. Das anfallen-
de Niederschlagswasser wird nach dem
Kaskadenprinzip zuerst vor Ort verdun-
stet und versickert, das überschüssige
Wasser wird in Rigolen geleitet und von
dort versickert.

Stadtkirche
St. Georg

Marktplatz
Plac Klodzki/
Glatzer Platz Kirchvorplatz

Konzeption
Der Marktplatz von Bensheim stellt als Ort für den Wochen-
markt, den Adventsmarkt und das Winzerfest den zentralen
Anziehungspunkt in der Altstadt dar. An ihn gliedern sich Plac
Klodzki / Glatzer Platz und der Kirchenvorplatz an und stellen
die Verbindung zur Kirche St. Georg her. Durch den Rückbau
des Hauses am Markt hat sich die räumliche Konfiguration im
Zentrum der Bensheimer Altstadt grundlegend verändert und
es ist ein zusammenhängendes Platzgefüge aus Marktplatz,
Plac Klodzki und Kirchenvorplatz entstanden, das die Mög-
lichkeit bietet, diesen Bereich neu zu denken, die besonderen
Qualitäten der einzelnen Teilbereiche herauszuarbeiten, aber
auch die Potenziale auszuschöpfen, die sich durch einen grö-
ßeren zusammenhängenden Freiraum an dieser Stelle erge-
ben.
Das neue Platzensemble aus Marktplatz, Plac Klodzki und
Kirchenvorplatz bietet die Möglichkeit neben der Funktion
des bestehenden Marktplatzes als Ort für Markt und Veran-
staltungen auch neue Orte mit weiteren für die Innenstadt
Bensheims wichtigen Funktionen zu schaffen. Neue Aufent-
haltsorte stärken die Rolle als zentraler und lebendiger Treff-
punkt für alle Bewohner der Stadt. Neu angelegte Grünflä-
chen ermöglichen eine Rückhaltung und Versickerung des
Niederschlagswassers vor Ort und wirken sich mit ihren
Baum- und Staudenpflanzen positiv auf die ökologische Viel-
falt und das Klima in der Innenstadt Bensheims aus. Mit der
Neugestaltung von Marktplatz, Plac Klodzki und Kirchenvor-
platz entsteht ein Platzgefüge, das die Nutzbarkeit und Auf-
enthaltsqualität für alle, die Lebendigkeit und die Klima-Resi-
lienz der Bensheimer Innenstadt stärkt und so fit für die Zu-
kunft macht.

Der Marktplatz rund um den Brunnen wird in seinem histori-
schen Erscheinungsbild gestärkt, die Baumreihen werden
vervollständigt. Alle bestehenden Bäume werden erhalten.
Am Brunnen werden in Form von zwei geschwungenen Ho-
ckerbänken neue Sitzgelegenheiten geschaffen. Der nördli-
che Platzbereich des Marktplatzes im Übergang zur Kloster-
gasse wird durch die Installation einer WC-Anlage in Rich-
tung Norden räumlich stärker gefasst. Die runde Form des
WC-Pavillons gibt ihm eine leichte und im Kontext nicht
sperrendeAnmutung. Wegebeziehungen werden nicht ge-
stört.

Der Bereich in dem das Haus am Markt stand wird dem
Plac Klodzki zugeordnet, sodass dieser sich künftig über
den gesamten Bereich zwischen Marktplatz und Kirchenvor-
platz aufspannt. Im Gegensatz zu seiner heutigenAnmutung
als steinerner Durchgangsraum erhält er eine grüne Gestal-
tung mit hoher Aufenthaltsqualität. Er gliedert sich zukünftig
in geneigte, grüne Hangbereiche mit Stauden- und Baum-
pflanzungen sowie ebene, gepflasterte Flächen, die die bar-
rierefreie Erschließung der nördlich angrenzenden Gebäude
sicherstellen und vor allem aber mit bequemen Bänken eine
hoheAufenthaltsqualität mit Blick über den Marktplatz bie-
ten.

Der Kirchenvorplatz erhält eine neue Stufenanlage, die den
Platz stärker nach Westen öffnet und die (Blick-) Beziehung
zu Plac Klodzki und Marktplatz öffnet und stärkt. Am Nord-
turm der Kirche wird ein barrierefreier Zugang zum Kirchen-
vorplatz realisiert.

Ein einheitlicher Belag wird für alle Platzbereiche vorgese-
hen, um sie stärker zusammenzubinden. Dazu wird das be-
reits vorhandene Porphyr-Pflaster wiederverwendet. Die
Oberseiten der Steine gesägt und das Pflaster wird im rich-
tungslosen Passé-Verband neu verlegt. Die Ausbildung des
Belags mit gesägter Oberfläche ermöglicht eine durchgän-
gig plane und gut mit Rollatoren und Kinderwagen befahrba-
re Platzoberfläche und damit eine barrierefreie Durchwe-
gung in allen Platzbereichen. Entlang der den Platz auf der
nördlichen Seite fassenden Gebäude bleiben die bestehen-
den Niveausprünge und Treppen erhalten. Auf der südlichen
Platzseite wird die Steigung von Westen nach Osten hin
durch ein gleichmäßiges Gefälle überwunden. Die Terrassen
des Plac Klodzki ermöglichen eine barrierefreie Verbindung
zu den durch Treppen erschlossenen Bereichen an der
nördlichen Platzkante.
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Gastronomie Kirchenvorplatz

Gestaltung/ Materialien/ Oberflächen
Aufgrund des sehr guten Zustands des Bestands-
pflasters wird das bestehend Porphyr-Pflaster aus-
gebaut, aufgearbeitet, in der Oberfläche gesägt und
sandgestrahlt und gut verfugt wieder eingebaut.
Dies senkt die Kosten und ist im Sinne des dem
Entwurf zu Grunde liegenden Nachhaltigkeitsgedan-
ken.
Entsprechend dieses Gedankens werden die
Stützwände und Treppenwangen, die neu hergestellt
werden müssen, mit dem vor Ort vorhandenen Na-
turstein-Material verblendet, das im Zuge der Umge-
staltung beim Abbruch von Bestandsmauern verfüg-
bar wird. Auch hier soll, wie beim Pflaster, im Sinne
der Nachhaltigkeit möglichst viel Bestandsmaterial
weiterverwendet werden. Die Treppenstufen werden
aus entsprechendem Natursteinmaterial hergestellt.

Die Entwässerung der gepflasterten Flächen des
Marktplatzes und der Wegeverbindungen in Rich-
tung Kirchenvorplatz erfolgt wie im Bestand durch
Punktabläufe in der Belagsfläche. Der Kirchenvor-
platz erhält eine durchgängige Entwässerungsrinne
entlang der oberen Stufe der Treppenanlage. Im Be-
reich des Plac Klodzki werden die Grünflächen dafür
genutzt um Regenwasser zu sammeln und zu versi-
ckern. Im unteren Bereich der begrünten Hangflä-
chen wird jeweils eine Mulde angelegt, die zum mit
einer Rigole ausgestattet ist, um das Wasser zu-
rückzuhalten und zu versickern. So soll im Sinne der
Nachhaltigkeit das Wasser der Vegetation verfügbar
gemacht werden und vor Ort dem Grundwasser zu-
geführt werden. Um bei Starkregenereignissen ein
Überlaufen und Überfluten des Marktplatzes zu ver-
hindern, werden in den Einfassungen der Grünflä-
chen an den Mulden Notüberläufe vorgesehen.

Ausstattung
Am Brunnen und auf den befestigten Bereichen des
Plac Klodzki werden schlichte Bankelemente mit Fü-
ßen aus Eisenguss und Holzlattung vorgesehen. Im
Bereich des Brunnens werden die Bänke als in bei-
de Richtungen nutzbare Hockerbänke ausgebildet,
auf dem Plac Klodzki werden die Bänke mit Lehne
ausgebildet um einen bequemen Ort für das längere
Verweilen mit Blick über Stauden und Marktplatz zu
schaffen. Einzelne Spielpunkte im Bereich des
Marktplatzes und des Plac Klodzki bieten Kindern
kurze Beschäftigungsmöglichkeiten. Hier sind in den
Boden integrierte Hüpfspiele oder kleinere Wa-
ckelobjekte vorgesehen.
Entlang der Gebäudefassaden werden in kleineren
Paketen Fahrradstellplätze mit schlichten Anlehnbü-
geln angeboten.
Zur funktionalen Grundbeleuchtung dienen schlichte
Leuchten die an den Platzkanten im Norden und Sü-
den und im Bereich der Terrassen platziert werden
und gestalterisch, als rein funktionale Elemente in

den Hintergrund treten. Der Brunnen sowie die Kir-
che St. Georg werden durch eine besondere Be-
leuchtung als wichtige Orte inszeniert.

Barrierefreiheit
Die gesamte, zusammenhängende Platzraum wird
durch eine barrierearme Gestaltung als Ort für alle
Alters- und Nutzer:innengruppen zur individuellen
Aneignung möglich. Die starke Topografie wird mit
Hilfe gleichmäßiger Gefälle der südlichen Platzfläche
von Ost nach West überwunden. Die verschiedenen
Niveaus der nördlichen Platzkante können über die
neuen Terrassen des Plac Klodzki / Glatzer Platz er-
reicht werden. Alle umliegenden Hauseingänge kön-
nen so barrierefrei erreicht werden. Das Kleinstein-
pflaster aus Porphyr wird aus Kostengründen und
dem Nachhaltigkeitsgedanken erhalten. Es erhält
eine gesägte und sandgestrahlte Oberfläche und
wird sorgfältig in ungebundener Bauweise so einge-
baut, dass eine barrierefreie plane und gut zu bege-
hende Platzoberfläche entsteht. Insgesamt liegt dem
Entwurf als Grundgedanke das Prinzip der Inklusion
zu Grunde.

Nachhaltigkeit
Der Entwurf betrachtet soziale, ökonomische und
ökologische Aspekte als ganzheitlich gedachte Nach-
haltigkeit. Die robuste und einfache Grundstruktur er-
laubt es, mit angemessenen Mitteln eine hochwertige
Gestaltung des Marktplatzes, des Plac Klodzki / Glat-
zer Platzes und des Kirchenvorplatzes in Bensheim
herzustellen. Ein nachhaltiger Freiraum mit hohen
Nutzungs- und Aufenthaltsqualitäten für die Bewoh-
ner:innen und Besucher:innen, entsteht. Ein konse-
quent gedachtes Regenwassermanagement ermög-
lich eine effiziente Nutzung des anfallenden Regen-
wassers zur Versorgung der Vegetation und trägt zur
Verbesserung des Mikroklimas bei. Bäume und Stau-
denflächen mit Aufenthaltsorten schaffen eine ange-
nehme Aufenthaltssituation frei von Konsumzwang.
Der Einsatz von wenigen, einfachen und dauerhaften
Materialien schafft ein einheitliches Bild. Die Weiter-
und Wiederverwendung von vor Ort bereits vorhan-
denen Materialien ist überdies nachhaltig und schont
immer knapper werdende Ressourcen. Wenige hoch-
wertige Details und eine Verwendung hochwertiger
zum Teil bereits vorhandener Materialien passen sich
dem Stadtbild Bensheims an und gewährleisten eine
Langlebigkeit der Gestaltung.
Heute vorhandene Barrieren werden abgebaut und
insgesamt für mobilitätseingeschränkte Personen
eine inklusive Gestaltung umgesetzt. Generell wird
auf eine nachhaltige, den ökologischen und klimati-
schen Anforderungen Rechnung tragende Gestaltung
mit einer hohen Biodiversität und dem Erhalt aller al-
ten, wichtigen Stadtbäume und eine generelle Erhö-
hung des Grünanteils im öffentlichen Freiraum ge-
achtet.
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